
Leserbriefe an bielefeld@nw.de
Strothbachwald
¥ Sieben „Nein“-Stimmen der
CDU sorgen für Patt bei Be-
schluss zur Änderung des Flä-
chennutzungsplans für das Na-
turschutzgebiet Strothbach-
wald (NW vom 11. Mai).

Laut ihrem Europa-
Wahlprogramm sind
für die CDU „die Be-

wahrung der Schöpfung, die
Erhaltung der Artenvielfalt
und damit auch der Kampf
gegen den Klimawandel zen-
trale Anliegen“. Im krassen
Gegensatz dazu steht die Ent-
scheidung der CDU in der Be-
zirksvertretung Sennestadt
gegen den Schutz des Stroth-
bachwaldes! Normalerweise
werden die Wahlversprechen
ja erst unmittelbar nach dem
Wahlabend im Schredder ver-
senkt. Aber die Bielefelder
CDU versucht nicht einmal im
Vorfeld der Wahl den Ein-

druck zu erwecken, hinter
ihren eigenen Zielen zu ste-
hen! Dies ist für mich der
Grund, warum Wählerinnen
und Wähler sich von der Poli-
tik verschaukelt fühlen, nicht
zur Wahl gehen oder Satire-
Parteien wählen.
Liebe CDU: Dem Wähler das
Blaue vom Himmel zu ver-
sprechen, unterhöhlt das Ver-
trauen in die Politik, zerstört
mittelfristig die Demokratie
und spielt Populisten und Ko-
mikern die Wähler in die Ar-
me. Die Entscheidung der
CDU in Sennestadt gegen den
Schutz des Strothbachwaldes
ist ein Armutszeugnis für die
Glaubwürdigkeit der Partei
und eine Frechheit gegenüber
gutgläubigen Wählern!

Wiebke Homann
33615 Bielefeld

Wie kann in Zeiten
von Erderwärmung
und Artensterben die

Aufnahme des Strothbachwal-
des als Naturschutzgebiet in
den Flächennutzungsplan
noch fraglich sein?

Umwelt und Natur sollten
wir heute mehr denn je schüt-
zen. Darum mein Appell an
Stadtentwicklungsausschuss
und Rat: Stellt den Stroth-
bachwald abschließend unter
Naturschutz!

Susanne Weinert,
33611 Bielefeld

Klimazweifler

¥ Der Ingenieur Hartmut Buck
kritisierte die Klima-, Diesel-
und Energiediskussion. Zudem
fürchtet er um die Meinungs-
freiheit. Das löste starke Reak-
tionen aus. Die NW kommen-
tierte das am 14. Mai.

So wie es die NW in
ihrem Lokalteil macht,
zu einem aktuellen

Thema eine bestimmte Posi-
tion zu präsentieren (hinter der
ein seriöses „Gesicht“ steht),
dann dazu eine entsprechend
umfassende Gegenposition zu
bringen und die Briefe der Le-
ser zu dieser Kontroverse ab-
zudrucken, halte ich für sinn-
voll. Ich habe es nämlich in
meinem alltäglichen Umfeld
auf der einen Seite mit „Kli-
mazweiflern“ und Euroskep-
tikern zu tun, auf der anderen
mit überzeugten Wählern der
Grünen und der Linkspartei.

Ich muss beiden Gruppen
immer wieder zum Vorwurf
machen, dass sie stets eine fa-
tale Verweigerungshaltung an
den Tag legen, wenn es dar-
um geht, sich mit den Argu-
menten der Gegenseite aus-
einanderzusetzen. „So etwas
liest du?“, ertönt der Schrei des
Entsetzens, wenn ich erzähle,
dass ich mir das neue Buch von
Thilo Sarrazin gekauft habe.
„Wieso liest du denn sowas?“,

höre ich andererseits in einem
nicht minder empörten Ton,
wenn man die linke ‚Taz‘ auf
meinem Schreibtisch ent-
deckt. Ich jedenfalls möchte
immer die verschiedensten
Standpunkte hören, sei es z. B.
die Kapitalismuskritik von den
Linken oder die Kritik an der
Merkelschen Flüchtlingspoli-
tik durch die AfD. Und dann
erst bilde ich mir eine Mei-
nung.

Was übrigens die Europa-
wahl betrifft: welcher Partei ich
meine Stimme geben soll, weiß
ich beim besten Willen nicht.

Norbert Peters
33649 Bielefeld

(...) Wo liegt die Zu-
kunft? Sie liegt in der

Brennstoffzelle. Sie ist einfach
herzustellen und ist repara-
tur- sowie ressourcenfreund-
lich. Als Abgas entsteht Was-
ser. Für den Kunden ändert
sich wenig, statt Kraftstoff

tankt man Wasserstoff. Dieser
wird durch eine Folie ge-
drückt, verliert da das einzige
Elektron, und damit wird der
E-Motor betrieben. Problem:
Wasserstoffgewinnung ist
noch sehr teuer. Aber da bahnt
sicheineSensationan.DieCor-
nell Uni in den USA schreibt:
CO2 wirdverschwindenfür im-
mer. Leider sind die deut-
schen Unis da zehn Jahre zu-
rück (...).

Karl-Wilhelm Baumann
48336 Sassenberg

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschränken
Sie sich auf eine maximale Län-
ge von 50 Zeitungszeilen (1.400
Anschläge). Längere Leserbrie-
fe werden gekürzt, anonyme
Zuschriften nicht berücksich-
tigt.

Flammendes Plädoyer
für Europa

Wahlkampf: Martin Schulz unterstützt die örtliche
SPD-Kandidatin Sally Lisa Starken

¥ Bielefeld.MartinSchulzhat-
te es bei weitem nicht so schwer
in Bielefeld wie Ministerpräsi-
dent Armin Laschet bei der
Mai-Kundgebung. Die kleine
Demonstrantenschar von „Fri-
days for future“ auf dem Sieg-
friedplatz war beim Auftritt
von „Mister Europa“ nur zu
Beginn laut. Ihr Flashmob, bei
dem sie sich für den Klima-
schutz aufs Pflaster warfen,
dauerte nicht lang. Aber sie
folgten der Einladung der Bie-
lefelder SPD-Vorsitzenden
Wiebke Esdar zu bleiben und
später mit zu diskutieren. Und
sie durften den Politikern von
der Bühne herunter sogar noch
ins Gewissen reden.

Bei herrlichstem Sommer-
wetter hatte sich am frühen
Samstagabend auf dem Siggi
eine überschaubare Menge
zum Europafest eingefunden,
um die sozialdemokratischen
Perspektiven für den Staaten-
bund zu hören. Doch die Wor-
te, mit denen der frühere Prä-
sident des Europäischen Par-
lamentes die Wichtigkeit einer
europäischen Einheit be-
schwor, kamen an.

Der 63-Jährige nutzte das
aktuelle österreichische Polit-
beben um Vizekanzler Hans-
Christian Strache, um vor Ko-
alitionen mit rechtsnationalen
Kräften zu warnen. Strache,
Chef der FPÖ, die Schulz als ös-

terreichische AfD betitelte, war
wenige Stunden zuvor von al-
len Ämtern zurückgetreten.
„Es geht bei diesen Europa-
wahlen um eine Menge, nicht
nur um die Zusammenset-
zung des Parlamentes“, so
Schulz.

Die Menschen müssten sich
fragen, in welchem Europa des
21. Jahrhunderts sie lebenwoll-
ten. In einem, in dem nur na-
tionale Interessen oberste Ma-
xime seien? In dem Sozial- und
Gesellschaftsmodell, in dem
Demokratie und Freiheit ver-
altete Begriffe sind? Nein, sei-
nes Erachtens sei es wichtig, für
diese Werte zu kämpfen.
„Europa darf sich nicht in Ein-
zelteile zerlegen“, warnte
Schulz. Demokratie, Men-
schenrechte, Toleranz und das
Bewahren natürlicher Lebens-
grundlagen sollten die Basis al-
ler Nationen sein, die auf Au-
genhöhe zusammenarbeiten
wollen. Es sei Aufgabe der EU,
sich den Klimaleugnern und
Klimasündern entgegenzustel-
len, betonte Schulz.

Zuvor hatte die örtliche
SPD-Europakandidatin Sally
Lisa Starken ebenfalls betont,
dass ihr der Klimaschutz ein
wichtiges Anliegen sei. Sie tre-
te für besseren Nahverkehr, für
biologisch produzierte Le-
bensmittel und für den schritt-
weisen Abbau von Plastik ein.

Europawahlkampf: Martin Schulz umrahmt von Sally Lisa Starken
und Wiebke Esdar (r.) auf dem Siggi. FOTO: BARBARA FRANKE

Forschung zumAnfassen
Fachhochschule: Tag der offenen Tür zieht 7.000 Besucher an. Vertikale Landwirtschaft, tragbare Robotik,

Plastikersatz aus Algen sind spannende Themen

Von Susanne Lahr

¥ Bielefeld. Spannend, unter-
haltsam, informativ – dieser
Dreiklang passt zum 4. Tag der
offenen Tür der Fachhoch-
schule (FH) Bielefeld. Mehr als
7.000 Besucher pilgerten am
Samstag zum Hauptgebäude
der FH auf dem Campus Nord,
und sie konnten sich aus mehr
als 100 Programmpunkten ihre
persönlichen Highlights her-
aussuchen. Erneut gab es viele
Mitmachaktionen und span-
nende Projekte zu bestaunen,
beispielsweise vertikales Far-
ming oder humane Mecha-
tronik. Und eine nagelneue
Studienrichtung im Bereich
Gestaltung hat im Winterse-
mester Premiere, stellte sich
den Bielefeldern vor.

„Digital Media and Experi-
ment“ ergänzt die Bereiche
Fotografie und Bildmedien,
Kommunikationsdesign und
Mode. Zwei neue Professo-
renstellen wurden dafür ge-
schaffen und mit Florian
Kühnle und Claudia Rohrmo-
ser besetzt, die beide dafür aus

Berlin nach Bielefeld wechsel-
ten. Was dahinter steckt, ist
nicht ganz so einfach zu er-
klären. Grenzüberschreitung
zwischen digitalen Gestal-
tungsdisziplinen und Medien-
formaten gehört in diesem ge-
stalterisch-kreativen Studien-
gang auf alle Fälle dazu. „Man
muss Kunst und Technologie
zusammen denken“, sagt
Kühnle. Und man soll explizit
experimentieren: „Formate
und Technik zu hinterfragen,
schafft oft eine neue Ästhetik,

die in Kunst wie in Werbung
Verwendung finden kann.“

Es geht unter anderem um
mediale Rauminszenierungen,
um die Programmierung inter-
aktiver Medien, um eingebet-
tete oder virtuelle Realitäten,
aber auch Computerkunst
oder3-D-Modelle.Undsoviel-
fältig wie die Studieninhalte
sind nach Aussage des Profes-
sors auch die möglichen Be-
rufsfelder der Absolventen. Sie
könnten als Art-Direktor tätig
sein, Messestände medial in-

szenieren, Firmenprodukte be-
sonders herausstellen oder
unsere Sinneswahrnehmun-
gen digital erweitern – bei-
spielsweise in Museen oder
Ausstellungen.

Landwirtschaft ohne
Erde, dafür mit Stoff
und an Wänden

Ingeborg Schramm-Wölk,
Präsidentin der FH Bielefeld,
gefallen bei ihrem Rundgang
durchs Haus vor allem die Ex-
perimente zur vertikalen Land-
wirtschaft. Student Jan Lukas
Storck erklärt, dass es zwar be-
reits diverse Start-ups und Fir-
men gibt, die sich mit dieser
Sonderform der urbanen
Landwirtschaft beschäftigen.
„Was fehlt, ist der
wissenschaftliche Ansatz.“ Um
den kümmert sich nun die
Arbeitsgruppe Textile Techno-
logien des Fachbereichs Inge-
nieurwissenschaften und Ma-
thematik. Sie will herausfin-
den, wie Wasser, Licht und
Nährstoffe zum Einsatz ge-

bracht werden müssen, damit
Pflanzen und Algen auf Texti-
lien als Stoffersatz wachsen.

„Ich bin total begeistert“,
sagt Schramm-Wölk. „Das ist
ein experimenteller, innovati-
ver Club, dem kein Tellerrand
zum Drübergucken zu hoch
ist.“ Die Studenten seien mit
ihren bisherigen Ergebnissen
bereits auf der Hannover-Mes-
se umlagert worden. Es gebe
ein hohes Interesse aus der
Wirtschaft an den Ergebnis-
sen. Selbst eine Firmenaus-
gründung wäre denkbar.

Spannend ist auch der
Stand, an dem aus Algen Gel-
kapseln hergestellt werden, die
in diesem Fall als biologisch ab-
baubare „Verpackung“ dazu
genutzt werden sollen, Dün-
ger für die Landwirtschaft auf-
zunehmen. Bei den Human-
mechatronikern geht es um in-
telligente technische Systeme,
die den Menschen bei Ein-
schränkungen als Orthesen
helfen können oder in der
Arbeitswelt als tragbare Robo-
tik helfen, körperlich schwere
Aufgaben zu bewältigen.

Wachstum ohne Erde: Ingeborg Schramm-Wölk, Präsidentin der Fach-
hochschuleBielefeld(v. l.) , lässt sichhiervonRobinBöttjerundJanLu-
kas Storck erklären, wie vertikale Landwirtschaft funktioniert.

Spannend: Dennis Pauer erläutert tragbare Robotik. Sie überträgt die Befehle des Gehirns an die Muskeln auf die Maschine, die Menschen mit Beeinträchtigungen helfen kann,
aber auch in der Arbeitswelt bei der Bewältigung körperlich schwerer Arbeiten. FOTOS: BARBARA FRANKE

Stimmen für die Klimajugend
¥ Bielefeld (SL). Die „Fridays
for future“-Kids und die „Pa-
rents for future“ stellte die Re-
de von Martin Schulz auf dem
Siegfriedplatz nicht zufrieden.
„Es reicht uns nicht, wenn Poli-
tiker übers Klima reden, sie sol-
len endlich handeln“, sagte
Ekim Dogan (24) unter dem
Applaus der Zuschauer des
SPD-Europafestes. Denen rief
sie zu: „Geht mit uns auf die
Straße, damit wir den Prozess
beschleunigen können.“ Die

nächste Gelegenheit ist am
Freitag, 24. Mai, um 12 Uhr,
wenn am Hauptbahnhof im
Rahmen einer europaweiten
KlimademofürdieZukunftder
jungen Generation demons-
triert wird. „Fridays and Pa-
rents for future“ haben eine
Postkarten-Aktion ins Leben
gerufen, mit der Minderjähri-
ge Menschen bitten können,
für sie bei der Wahl im Sinne
des Klimaschutzes abzustim-
men.

Waldecker

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.
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